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| stolperte ohl! über seiınen eigenen Chatten, als
ET Religiosität als kollektive Zwangsneurose der Menschheit bezeichne-

Meıner Meinung nach verwechselte Cr dabei institutionel| gepragte und
gebundene Religiosität miıt Spiritualität eın welıt verbreiteter Irrtum, nicht
[1UT In seıner, sondern auch In UuUNsefelT Zeıt war hbenannte ETr mMıt seIıner
lagnose eınen wesentlichen Mechanismus, der, AuUS$s humanistisch-tiefen-
psychologischer Sicht, he!l der institutionell-religiösen Identitätssuche Tal-
sächlich Protagonist Ist die ngs und die Aaus ihr abgeleiteten zwanghaften
Reaktionen der Schuld und der Scham Anders als Freud glaube ıch jedoch,
dass die Sehnsucht nach Spiritualität, nach dem Ganzen, nach dem GOttli-
chen nicht neurotischen, sondern anthropologischen Ursprungs ist

ngs und Sehnsucht

Beides, die ngs wWwIıE die Sehnsucht, gründen auf Uunseren Kindheitserfahrun-
sCcN [ Diese sind der unbewusste Schlüsse! für die Weltenerfahrungen Vo UunNns
als Erwachsene. SO können WIr UuNs über diejenigen Persönlichkeitsanteile
UNSeTrTESs wahren Selbst, UuUNsSsSeTres Inneren Wesens, die Vo UuNsSserTeEel DEZUgS-

erkannt, gespiegelt und hne Bedingungen AaNSCHOMMEN wurden,
eın Leben lang aufs Höchste freuen. SIe bilden Urvertrauen InS Leben,

jef verankertes Selbstwertgefühl.
Diejenigen Persönlichkeitsaspekte hingegen, die von UNsSeTelT (UJmwelt

rück gewlesen wurden, bereiteten UuNs damals als Kind existenzielle ngs
In dieser ngs blieb [1UT der VWeg, UunNns den expliziten und impliziten { äm-
gebungsbedingungen AaNZUDASSECN, überleben und das Gefühl entwI-
ckeln können, doch noch »geliebt« werden. SO bildete sıch In UuNs
schon früh das Grundmuster eiıner Akzeptanz, die Bedingungen geknüpft
ıst och dies Dı eın Widerspruch In sich. | iebe und Akzeptanz lassen sich
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nıcht spalten. Sie sind der SIE sind NIC Doch dann herrscht hewusst
der unbewusst ngs Was aber eın | eben lang bleibt, ISst die Sehnsucht,
das Ungespaltene, das Unpolare, das Ganze, das Göttliche, das wahre Selbst
wieder tinden

Identifikation mıt dem Aggressor und gespaltene Liebe

Doch zurück SE Prozess der gespalteten »Liebe«, den Alice Miller Alc das
» Drama des begabten Kindes« heschrieben hat Begabt, WIE wır schon als
Kinder/ ernten WIT, diejenigen Impulse UuUNSeres wahren Selbst, UNSES-
er Empfindungen und Gefühle verdrängen, die UNSEeTET Umfeld nicht
genehm Auf diese Weise eschah schon damals eiıne Identifikation
mMıt dem Aggressor, das heisst eıne Unterwerfung die orgaben UNseTeTr

Dezugspersonen, die UunNns sagten der spüren llessen, Was gul un HÖSse und
Was richtig und falsch SE| und Was wır daher tun und lassen hätten.
Die Motivatıon für diese Unterwerfung, einhergehend mMıiıt eıner Idealisierung
der Aggressoren, WAdI, deren »Akzeptanz« und »Liebe« gewiInnen, SOWIE
die martizıpation ihrer Macht Als Verlust resultierte jedoch eın Verrat
Selbst. |)a dieser über die Massen schmerzhaft War un erkannter oder
erkannter Welse noch Immer ISt, mMmMussien WIr auch ihn schnellst möglich
verdrängen un iun dies unbewusst oft auch heute noch.

[DIie institutionell-religiöse Definitionsmacht spielt He der Identifikation
muiıt dem Aggressor eıne zentrale Rolle, denn SIE manipulierte schon damals
den ern UuUNsSeTfeT Identitätsfindung: die spirituelle Identität. SIe tat dies eIıner-
semts über die Von UuUNseTrTenN FItern und andern nahen Dezugspersonen verın-
nerlichten Gebote und Verbote, andererseits über die zeıt- und kulturabhän-
gigen Parameter der jeweiligen Gesellscha Ihr Instrument War und ist die
Angstpädagogik mit ihren Bedingungen geknüpften Verheissungen, also
eiIne Bedingungen geknüpfte »Liebe«.

SO Hildeten sich Aaus$s der institutionell-religiösen Moral stark blockierende
Über-Ich-Introjekte, die die unerträglichen Angste UNSETES Nicht-akzeptiert-
SeIins Aaus der Kindheit auch heute noch schüren, solange Wır SIEe nicht in der
Tiefe erkannt und aufgearbeitet haben und solange WITr den Hohn eINnes Men-
schen- und Gottesbildes NIC erkennen, das | iebe von Bedingungen abhän-
gıg macht. Selbstdestruktives Frleben un Verhalten In Form VO DepressiO-
CT, Z/wangen, Phobien, üchten, FSS- und Schlafstörungen, DsyChosomati-
schen un chronischen Krankheiten, Suizidalität der nach aussen gelenkte
Aggression WIE ethnische und religiöse Intoleranz der omophobie sind
unausweichliche Folgen davon. SO entstehen Missgunst, Argwohn, Fitersucht
und ass, auch WEenNn SIEe hinter eınem tfrommen, selbstgerechten Deckman-
te| versteckt bleiben Und daraus entstanden und entstehen Konflikte Hs hin

den schrecklichsten Kriegen. hne UunNns der tieferen Zusammenhänge he-
seln, geben WIr das UuUNnsere Mitmenschen weiter, Was UuNs selbst

angetan wurde. der wWIır zerstoren uUuns selbst.
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[ )Der erlernte Kindlich-hilflose Umgang mıiıt der darunter liegenden und
alles beherrschenden ngs ist, sich dem Aggressor Deugen, vol-
ler » [ Demut« den aufkommenden Schuld- und Schamreaktionen
entkommen un dadurch ausserdem celbhst seIner Macht teı] en
| J)er oubertär-rebellische Umgang ISst, die ngs ebentfalls verdrängen,
sich aber türknallend, e{iwa als Agnostiker der Atheist, VOI der spirituellen
Sinnfindung SalZ generel| distanzieren. |J)er reife erwachsene Umgang
hingegen |ädt uUunNns eIn, UNSSeTEe eigenen Empfindungen un Gefühle Aaus der
Verdrängung hbefreien un Un tatsächlichen und nıcht BD
geben | eben beteiligen un damit IC wentger als die Jesus-Botschaft
der Auferstehung VOI den Joten In UunNns selbst wahr un lebendig werden
lassen.

Als Kinder konnten wır UunNns diese Eigenständigkeit nicht leisten, denn
dies hätte die »Liebe« UNSEeTEeT bezugspersonen gefährdet, Was schlicht le-
bensgefährlich SCWESECN ware. Heute aber sind wır längst erwachsen, dem
Umfeld nıcht mehr schutzlos ausgeliefert und für UunNs selbst verantwortlich.
Indem wWIr en tatsächlich leben, Was welıt mehr Ist als überleben,
Kkönnen wır die Akzeptanz UNSEeTEeT| wahren Gefühle un Empfindungen Zu

grössten Geschenk UNS und UNnNseTrTe Mitmenschen machen. der wıe
5 ulo Coelho ausdrückt: » Lebe! Wenn du lebst, ird (;ott mıiıt dir leben.
Wenn du dich weigerst, Seine Risiken einzugehen, ird Fr In den fernen
Himme!l zurückkehren und NUurTrT noch das ema für philosophische Speku-
lationen SEeIN.«

Als chwule und | esben kennen wır diesen Prozess Ja sehr gut Fr
sich Coming-out und SEIZ eIne Selbstakzeptanz UNSETES Frlebens in der K
xualität VOTaus Wıe zentra| und lebensbejahend ES ISst, sich Vo och der
gesellschaftlichen und Vo UunNs verinnerlichten Homophobie befreien,
haben WIr alle erfahren. Dadurch haben Wır uns eın Schlüsselwissen aAaNSC-
eignet, das Von grundlegender Bedeutung für alle In UNSereN individuellen
Kindheitsdramen abgelehnten Persönlichkeitsanteile iıst Und sind wIr
auch hei UunNnseren spirituellen Gefühlen und Empfindungen aufgerufen, das-
celbe tun SIEe anzunehmen und UuNns damit selbst anzunehmen.

Rıtuale, die die Sehnsucht tellen

Religionen mit ihren Ritualen geben UuNs$s eın ach für unsere Sehnsucht, die
Erfrahrungen des Ganzselns, die Erfahrung Vo Göttlichkeit erleben und

teilen. Je stärker das Rituelle verankert ISst, desto stärker ird diese Sehn-
sucht gestillt. Die katholischen Kirchen, insbesondere die römische, hieten
dafür mehr aum als etiwa die protestantischen Kirchen [ )iese operieren
ningegen wentger mıiıt ngst, Schuld und Scham, wWwWenn WIr Vo den CVaANSC-
ikalen CGemeinschaften ma| bsehen
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| )iese heiden Faktoren, das archetypische Bedürfnis nach Ritualen eıner-

seIts un die die jeweilige theologische Lehre geknüpfte ngs anderseits,
spielen, nebst der Machtpartizipation und der Unterstützung VOIN humanitä-
(en und karitativen Zielen, DE] KOonversionen eıne wichtige Rolle IB diese
jedoch die richtige Antwort auf die Unzufriedenheit in der eigenen Kirche
sind der ob Ian damit [1UT Vo egen In die Traufe elangt, 1TaAs jeder auf
der Grundlage seIıner jef empfundenen Gefühle selbst Hheurteilen. |)ie Hra-
sC darunter Jautet, wieviel Kırche ich für eıne wache Spiritualität überhauptbrauche.
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